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indenburg über den Sieg
Das freie Meer
®Jadi in den ersten Wochen des Krieges

das Wort von der Freiheit der
jg  auf.  die Deutschland in diesem Welt-

m«ringen und für alle Zeiten sichern müsse,
»dem größten Teile jener , welche sich für
Freiheit der Meere begeisterten , herrschte wohl

unklare Vorstellung , was man darunter
,ehen habe. Im Frieden ist das Meer frei,
Krieg wurde -uns der Ozean verschlossen,

-le Absperrung von der weiten Welt das
Reich hart an den Abgrund des Zu¬

bruches führte . brauchen wir kaum zu
, Die britische Aushungerungspolitik stand

ng dicht vor dem Erfolg . Wenn nun auch
^mste abgewandt wurde , jedenfalls läßt
k bestreiten , daß uns «die größten Schwie-
durch die feindliche Blockade entstanden

Mte Großbritannien im Laufe der Zähr¬
te nicht seine Polhpenarme um das Meer
ngen. vielleicht wäre die kriegerische Aus-
wsetzung in Europa , unterblieben . .Unsere
begannen den Kampf, weil sie von der
si Blockade sich alsbald einen durchschla-
olg versprachen . Wenn heute wiederum das

:wjjit der Freilfeit der Meere in aller Munde
. wenn dieses Wort in jeder Friedenskund-

wiederkehrt. so denkt man nicht daran,
>für den Frieden frei zu machen, sondern

jeden zukünftigen Krieg. Einstimmigkeit
t wohl darüber , daß völkerrechtliche
cüge keinen Wert haben,  denn die
äugen werden gebrochen, sobald sich irgend
crtei davon Erfolg verspricht . Es gab ein

.j Einzelheiten ausgearbeitetes Seerecht für
st des Krieges . Tie Bestimmungen wurden
stgland außer Kraft gesetzt, als der Krieg
len hatte.
eine Freiheit der Meere auch im Kriege

hren ? Zweifellos ! Voraussetzung bildet
jene Ursachen, in denen bis heute die

„d  der Meere begründet liegt, beseitigt
. Tie See steht jetzt im Kriege nur wenigen

p»k Kur Verfügung , weil England fast
wichtigen Stützpunkte der Welt

errscht . Im Laufe der Jahrhunderte fort
j mit erstaunlirtiem ' Geschick sich all das au¬
ch was für die Beherrschung des Welt-
notwendig ist. Es sperrt den Eingang in

_chsee durch die Straße von Dover und durch
Shetlandinseln . Ter westliche Ausgang des

ttekneeres wird durch Gibraltar beherrscht. Im
üelmeer selbst sind Malta und Zypern britische
"zpnnkte. Tie Kontrolle über den östlichen Aus-
>des Mittelmeeres wurde durch die Herrschaft

Aegypten und den Suezkanal . sowie über
üolf von Wen ermöglicht . Und wie im Mittel¬
ch so ist es fast überall . Will man nun das
" für alle Völker frei machen, so müßten

^. . britischen Stützpunkte entweder
riltralisiert oder ihren rechtmäß -i-

> Besitzern zurückgegeben werden,
ist aber eine Forderung , die ein siegreiches

ßbritannien niemals zugestehen wird . Man
' eine zeitlang durch die Aeußerung eiues

Unfreiheit der Meere beruhen auf der
Macht.  Solang ? Großbritannien stark genug ist,
wird es. wie das jetzt wieder geschieht, unter
Hohn alle Vorschläge zurückweisen, die amh den
anderen Völkern ihren natürlichen Anteil an dem
Ozean sichern: solange werden wir es als selbst¬
verständlich hinnelMen müssen, daß in einem
Kriege England über jedes gegnerische Volk die
Blockade verhängt . Ueber diese der Wirklichkeit
angehörenden Tatsachen soll man sich keiner
Täuschung hingeben . Das Meer wird frei,
wenn Deutschland siegt:  das Meer bleibt
allen Völkern . auch Deutschland , in künftigen
Kriegen versperrt , wenn nicht eine erhebliche Aen-
derung der Landkarte im Friedensschlüsse erfolgt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und au
der mazedonische» Frout keine größeren
Kampfhandlungen.

Abendbericht

land konnte einen großen Teil seines Be¬
darfes an Oelfrüchtcn aus Rumänien befrie¬
digen. Bulgarien an Salz.

Hmdenburgs Protest
Großes Ha -upt  quartier,  SS . Sept.

sW. T .-B .) Generalfeldmarschall v. H i n d e n -
bürg  gibt bekannt:

„Es ist mir vom Kriegsminister mttgeterlt
worden , es würde vielfach von unberufener
Sette behauptet , daß nach meinen und des Ge¬
neral Lndendorffs  Aevßervngen drohen¬
der wirtschaftlicher Znsammenbrnch «nd Ver¬
siegen der militärischen Kraftquellen uns znm
Frieden um jeden Preis zwinge «.
Ich will nicht, daß unsere Name « mit derarti¬
gen grundfalschen Behanptnnge » verknüpft
werden . Ich erkläre i« »oller Uebereinstim-
mnng mit der Reichsleitnng , daß wir wirt¬
schaftlich und militärisch für weitere«
Kampf und Sieg glerüstet  find ."

v. Hindcnbnrg,  Gen-ralfeldmarscha».
*

ch Tiefe Kundgebung Hrndenburgs kömmt nicht
überraschend, sie war unseres Erachtens dringend
notwendig . Einzelne Vertreter im Reichstage , die
für die Friedensresolution gestimmt haben, sollen,
wenn sie in der Oefferrttichlkeitihren Standpunkt
zu verteidigen hatten , Wußerungen getan haben,
gegen die Hindenburg jetzt feierlich protestiert.
Auch Ludendorsf verwahrt sich scharf gegen jene
grundfalschen Behauptungen . Wir hoffen, daß
nunmehr geheimnisvolle Andeutungen unterblei¬
ben, und daß auch die Anhänger der Friedens¬
resolution immer und überall erklären , wir
seien für weiteren Kampf und Sieg
gerüstet.  In letzter Zeit liest man hänsig in
linksstehenden Blättern , die Anhänger der Reso¬
lution könnten nicht alle ihre Beweggründe der
vollen Oessentlichlkeit unterbreiten . Was man da¬
mit meinte , kann man Hindenburgs Protest ent¬
nehmen. Tie jetzige Erklärung schafft Klarheit , sie
sagt dem Volke die Wahrheit und verhindert hof¬
fentlich, daß diese und ähnliche falsche Argumente
mehr unter dem Sieael des Geheimnisses weiter
kolportiert werden.

Berlin,  25 . Sept . sW. T^B . Amtlich.)
In Flandern Feuertätigkeit wechselnder
Stärke . Oertliche Jufanteriekämpfe an der
Straße Meniu —Ypern verliefen für « ns
günstig.

Bei den anderen Westarmee » , im Osten und
Mazedonien keine wesentlichen Ereig¬
nisse.

Erfolge unserer Stoßtrupps
Berlin.  25 . Sept . (W. B.) Frühzeitiger als

nach den beiden ersten Flandernschlachten
haben diesmal die Engländer ihre Jnfanterie-
angrisfe . die sie auch am 24. September noch,
nicht wieder aufnehmen bonuten , einsbellen müs¬
sen. Unsere Patrouillen brachten bei erfolgreichen
Unternehmungen an mehreren Sollen Maschinen¬
gewehre und Gefangene ein . während unsere Ar¬
tillerie mit sichtbarem Erfolge die gegnerischen
Batterien bekämpfte, deren Feuer an vielen Stel¬
len zum Nachlassen gezwungen wurde . — Im
Raume von St . Quentin,  besonders zwischen
Vendhuille und der Malako f f - Ferme
steigerte sich mehrfach die Feuertätigkeit . Ein sich
dort vorbereitendes feindliches Unternebmen kam
in unserer Feuerwirkung nicht zur Durchführung.
— Nach gründlicher Verwüstung von St . Quen¬
tin haben die Franzosen als Ziel ihrer Bomben¬
abwürfe C a m br a i gewählt . Ein Geschwader von
15 Flugzeugen zerstörte dort zahlreiche Häuser
und tötete eine Anzahl französischer Bürger . —
An der Laffaux - Ecke  hielt das schon seit
einigen Tagen starke feindliche Feuer an , das
gegen Abend zn erheblicher Heftigkeit anwuchs.
Unsere Stoßtrupps konnten in der Gegend B r a y e
bis zum zweiten französischen Graben Vordringen
und brachten eine größere Anzahl französischer
Gefangene und Schnelladegewehre ein . Auch am
Po e hl b e r g kehrten unsere Patrouillen mit Ge¬
fangenen und Beute zurück. Auf dem Westufer der
Maas hotten in der Nacht zum 24. September
unsere Stoßtrupps südlich Haucourt eine grü
ßere Anzahl Gefangener und ein Mafchinengetvehr
ans der feindlichen Stellung . Infolge der örtlichen
Kämpfe erhöhte sich die beiderseitige Artillerie-
tätigkeit und blieb auch während der Nacht leb¬
haft . Mehrfach erkannte feindliche Ansammlungen
wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genom-
men. Oestlich der Maas haben wir an verschie¬
denen Stellen unsere Stellungen verbes¬
sert.  Zwischen Samogneux und Höhe 344
wurden unsere Stellungen in den letzten Tagen

einige hundert Meter vorverlegt . Bei den

Der dentsche Kaiser im rumänischen
Petroleumgebiet

Berlin,  24 . Sept . Der Kaiser besuchte
gestern die Salzbergwerke von Slams und die
Oelfelder von Campina . Hier konnte er sich
davon überzeugen , wie deutscher Geist und
Ausdauer die unter englischer Leitung durch-
geführten Zerstörungen des Sommers 1916
wieder gut gemacht hchen , svdaß heute bereits
sehr große Mengen der dort gewonnenen Bo¬
denschätze der Heinvat und dem Heere zuge-
führt werden können.

Krieg oder Frieden
Der Reichskanzler spricht am 27. September

B e r l i n , 25. Sept . (W . T.-B .) Die „Nord¬
deutsche Allgem . Ztg." schreibt: Wie wir er¬
fahren, wird der Reichskanzler aur Donners¬
tag, den .27. September , im Reistag in dera n®des Hauptausfchufses das Worten.

um
Unternehmungen am 24. September südlich Be-
aumont  und nördlich Bezonvanx  hatten die
Franzosen außer der Einbuße von mehreren hun¬
dert Gefangenen schwere blutige Verluste.

Der deutsche Bericht

ischen Staatsmannes irresühren lassen, wonach
sbritannien über den Punkt der Meeressrei-

roßes Hauptquartier,  28 . Sept.
sW. T.-B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz

mit sich reden lassen werde . In welchem
"ne jene Aeußerung gümernt war . ist schwierig
-sagen. Aber jedenfalls denkt England nicht
'an, die Freiheit der Meere zuzugestehen. Das
'hen wir jetzt wiederum aus den Aeußerungen
- englischen Presse auf die deutsche Antwort
l de» Papst . Ta wird kurz und bündig festge-

daß die „alte , längst ausgeftor-
i. vvnNapoleonerfundenePhrase

- der Entente abgelehnt werden
ässe." Würde England , woran in Wirklichkeit
rt tzv denken ist. seine Stützpunkte wie Gibral-

«usgeben, Deutschland wäre damit allein
s gedient. In diesem Falle würde nämlich die

sr See zwar frei sein, doch nicht der Eingang
c Nordsee. Was aber nützt uns ein freies Welt¬
en- wenn England jederzeit in der Lage ist,
.die Einfahrt aus dem hohen Ozean in die
ste M unterbinden ! Betrachtet man unter

Gesichtspunkten das Wort von der Freiheit
^Neere. so muß man sich leider zu dem Ein-
^ndnis bequemen, daß den Ĥoffnungen gewal-
^ Hindernisse sich entgegenstellcn.

Jini) doch, wir würden das Meer frei machen,
i uns ein voller Sieg übet Eng-
.beschieden wäre.  Das perfide Albion
im Wege der Verhandlungen niemals darin

stligen können, daß Gibraltar und Malta,
r» »nd Aden von ihm abgetreten werden. Es
1 vns auch in einem zukünftigen Kriege ohne

sbedenken in der Nordsee abschtießen.
— soll man sich von vornherein klar sein.
' wirklich die Freiheit der Meere der höchste

J  dieses Kampfes ist, der muß in erster Linie
Sieg Deutschlands und die Mederlage der

verlangen . Wenn wir Großbritannien be-
dann werden wir die Macht besitzen, die

dyimg der Stützpunkte ans der weiten Welt
.»setzen, dann werden wir acch in der Lage
«ns Garantien zu verschaffen, damit wir

der Nvrdjee herauskvmmeu . Freiheit und

FrontPrinzRnpprechtvonBayern
Die von unserer Artillerie kräftig durchge-

führte Bekämpfung der gcgnerifchen Batterie«
erzwang zeitwciUg ein beträchtliches Nach¬
laßen des feindlichen Feners an der fland¬
rische» Schlachtfrvnt. Einzelne » starke»
Feuerwellen folgte » keine Angriffe der Eng¬
länder.

Front Deutscher Kronprinz:
An der Aisne und r« der Champagne vor¬

übergehende Feu ersteigern ng und Erknn-
dnuasqefechte, die uns Gefangene und Bente
eindrachten. Auf de« Ostnfer der Maas spiel¬
ten sich zwischen der Straße « achereanoille-
Chaumont «nd Manconrt bei heftiger ArtN-
lerietätigkeit örtliche Jnfanteriekämpfe ab.
Südlich von Beanwont entriffen unsere Trup¬
pe» den Franzofen Gräben in 48« Meter
Breite « nd hielten sie gegen mehrere Gegen¬
stöße. Im Chanmewalde kam es zn erbitter¬
ten Rahkämpfe« , welche die Lage nicht änder¬
ten. Bei Bezonvanx hattt ei» Borstotz in die
feindliche» Linie « vollen Erfolg . Im ganze»
wurden den Franzose » über 358 Gefan¬
gene  abgenommen . Nachts brach eine Stnrm-
trnppe bei Malancourt in die feindliche Stel¬
lung ein und kehrte mit einer Anzahl Ge¬
fangener zurück. ^

Gestern Abend griffe « nnsere Flieger Eug-
Unrd an. Auf militärische Bamien und Spei¬
cher im Herzen von London,  auf Dooer,
Southenö , Chatham « nd Sheereß wnrden
Bomben abgcworfe «. Brände bezeichnctcn die
Wirknng . All« Flngzenge kehrten unversehrt
zurück. Anch Dünkirchen »nrde mtt Bom¬
be« angegriffen . ^ _

Die Gegner verloren 13 Flugzeug . Ober¬
leutnant Schleich errang den 22. «nd 23. «nd
Leutnant Wnfthoff den 21. Lnftsteg.

Der Luftangriff auf Londo«
London,  25 . Sept . (W. T .-B . Reuter-

ntelömt« .) Gestern Abend mu 9 Uhr flogen
jerndlichk Flic ge  i über einen Teil der
Stadt und warfen Bvanben ab. Als War-
nungssignale erklangen , waren die Gast¬
häuser voller Gäste. Es entstand eine allge¬
meine Flucht nach sicheren Orten . Viele
Menschen flüchteten in o:e Stationen der Un-
trrgrundbahn , die gedrängt voll waren . Als
die Angreifer erschienen, mären die Straßen
so gut wie verlaffen und der Verkehr einge¬
stellt. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben,
daß die Zahl der Opfer gering war . Me A n -
greiser flogen so hoch, daß man sie
n i cht s e h e n und nur die Lichtstreifen wahr¬
nehmen konnte, die sich in allen Richtungen
bewegten . Es wnrden offenbar auch Luftge¬
fechte zwischen Flugzeugen geliefert . Die
Feinde kamen anscheinend aus Süden und be¬
wegten sich in nordwestlicher Richtung . Das
Geschützfeuer dauerte ununterbrochen Ist-
Stunden.

Die Verteilung der rnmänische» Ernte
Wien,  23 . Sept . (W. T .-B .) Die „Neue

Freie Presse" schreibt: In der Zeit vom
1. Dezember 1916 bis 15. September 1917 sind
weit mehr als eine Million Tonnen än Ge¬
treide und Futtermitteln aus Rumänien aus¬
geführt worden . Die Berteilnug ist auf ge¬
meinsamen Besprechungen der Bundesgenos¬
sen festgesetzt worden entsprechend ihren Be¬
dürfnissen. Dabei wnrde in weitgehendem
Maß der bedrängten Lage Rechnung ge¬
tragen , in der sch Oesterrech im vergangenen
Frichjahr befand. Mehr als die Hälfte der
gesamte» Ausfuhr ging nach Oesterreich-Un¬
garn . NächfÄem hatte Deutschland den größ¬
ten Anteil cm der Ausfuhr , doch blieb das
Quantum um etwa 156 000 Tonnen hinter
dem Ausfuhrquantum für Oesterreich-Ungarn
zurück. Auch die Türkei und Bulgarien konn¬
ten ihre dringendsten, Bedürfnisie aus Rumä¬
nien befriedigen , soweit sie nicht schon durch
di« Ernte im eigene » Laude in gleicher Weife
wie Oesterreich-Ungarn und Deutschland ver¬
sorg waren . Die Haupteinftchr nach Oester¬
reich-Ungarn bestand in Weizen und Mars.
Die Ausfuhr von Mais nach Deutschland
überivaf sogar noch diejenige nach Oesterreich-
Ungarn , mährend die Weizewa-usfuhr nach
Deutschland zu der nach Oesterreich im Ver¬
hältnis von etwa drei zu fünf stand. Deutsch-

Asqnith «ub Bouar La« spreche«
Amsterdam,  25 . Sept . (W. T .-B .)

„Daily Telegraph " meldet aus London , daß
Asquich am Donnerstag dieser Woche in Leeds,
Brmar Law nächste Woche in Manchester zur
Antwort der Mittelmächte an den Papst
sprechen werden.

Di « päpstliche Aktion
L u g a n v, 25. S -pt. Wie die Agence Cen¬

trale meldtt , äußerte Papst Benedikt  zu
Prälaten , daß die Antworten der Mittel¬
mächte. besonders die Oesterreich-Ungarns,
immerhin einige Hoffnung lasse und daß er
seine Friedensmission bis zu Ende zu führen
gedenke. >ftn Battkan erwartet man be¬
stimmt, daß nunmehr auch üst Ententemächte
auf die Papstnote antworten werden , wenn-
aleich vielleicht nur . um Verhandlungen ab-
zulehnen . Der Papst werde sich dadurch nicht
entmutigen lasten und, wenn schon von einer
neuen Note vorerst keine Rede sein könne,
überall eine Reihe diplomatischer
Schritte und Besprechungen  einleiten,
um eine erste Basis für Berhanddrngen zu
schaffen.

Keine Hofsnnng auf Rntzland
Amsterdam,  25 . Sept . Wie der Lon¬

doner Gewährsmann der „Boss. Ztg ." beruh¬
tet, besagen dort eingetroffene Privattmchrich-
ten ans französischen Regierungskreisen , in
Frankreich fei man darauf gefaßt, daß Ruß¬
land in kurzer Zeit infolge der Lage des Lan¬
des gezwungen sein werde, bei fernen Alliier¬
ten znm allgemeinen Frieden zu
drängen ccher allein Frieden zu
schließen.  Me Zustände seien hoffnungs¬
los für die Alliierten , die anch mit der russi¬
schen Hilfe nicht mehr rechneten.

Rußland «nd der Frieden
G e n f , 25. Sept . „Petit Journal " meldet

aus Petersburg:  Der Verlust der Düna¬
front veranlaßt den Arbeiter - und Soldaten¬
rat zu einem neuen Ultimatum an die Regie¬
rung . Das Bestteben des Soldatenrais geht
unverhiillt auf eine Absttmmung des Volkes
und Heeres gegendieFortsetzungdes
Krieges.

Me Lage in Petersburg
Stockholm  25 . Sept . Telegramme mel¬

den ans Petersburg , infolge der deutschen Er¬
folge an der Front sei die Lage in Peters¬
burg unvermutet krittsch geworden . Der
M i n i ste r r a t tage ohne Nntertbrechnng und
es seien große Truppenaufgebote
gegen die Friedensbewegung  aus¬
gestellt.

Roch drei Jahre Krieg?
Schweizer Grenze,  24 . Sept . Der

Fasler Anzeiger " berichtet, daß von Seiten
der Entente bestimmt gehaltene Meldungen
vorliegen , wonach man dort noch mit minde¬
stens drei Führen Krtegsdauer rechne und tat¬
sächlich entsprechende Aufttäge an MunitionS-
sabrike» erteilt habe.

Eine englische Anffasinng
S t o p h o l M, 26. Sept . „Rußkaja Wolfcrt

berichtet aus London, in englischen  politi¬
schen Kreisen bett,achtet man den deutschen
Verzicht ans Belgien  als einen wich¬
tigen Schritt zum Frieden . Andere Blätter
weisen daraus Nu , daß noch nichts Bestimmtes
über Elfatz-Lothrims-en, das Trenttno und
Serbien gesagt worden sei. Im allgemeinen
aber scheine es , als ob jetzt wirklich um¬
fassende Möglichkeiten  für Friedens-
unterhan- lnngeu offen sinn dem.

enk' an die Zeichnung
der Kriegsanleihe!

J
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Die Erfolge zur See
Berlin,  25 . Sept . (W. T .-B . Amtlich .»

Neue U-BootSerfolge im Aermelkanal und
« » « tischen Ozean " Zwei - Dampfer,
, i e r S e g l e r , ei« Fischerfahrzeug « ud zwar
et« sehr großer bewaffneter durch Zerstörer
gescherter Dampfer , ferner der französische
Dampfer „Alesia " (5144 Tonnen ) » nd die
englischen Segler „Theodore ", Francis ",
„Emma ". „Betzelbores ", sowie das französische
Fischerfahrzeng „N. R . 1V«3".

In der Nacht vom 24. zum 25. September
4at ein stärkeres Marinelnftschisfgeschwader
«Ä sichtlich gutem Erfolg befestigte Plätze und
militärische und Industrieanlagen am Hum-
bcr sowie in den Gebieten zwischen Scarbe-
rough und Boston angegriffen . Zahlreiche
Brände sowie einstürzende Gebäude wurden
hevbachtet. Z » dem Geschwader , das unter der
bekannten Führung des Fregattenkapitäns
Strasicr stand , gehörten auch die in mancher
Englandfahrt bewährten Luftschiffkommandau-
te« Kapitauleutnant Martin Dietrich , Haupt-
man « Manger , Kapitänleutnant Burlich,
Kapitänleutnant der Reserve Proelse « nd
Kapitänleutnant Stabbert . Alle Luftschiffe
sind trotz feindlicher Gegenwehr durch Land-
und Seestreitkräfte ohne Schaden und ohne

-Verlust znrückgekehrt . 1
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein lustiges N-Boot -Erlebnis
Ms vor kürzer Zeit eins unserer braven ll-

Boote nach Erfüllung seiner Aufgabe der Hei-
^mat zusteuerte, sichtete es am Horizont einen
Gegenstand, der aussah wie ein Turm eines Un-
!terseebootes. Da die Feststellung ergab , -daß es
sich nicht um ein deutsches Boot handelte , so
wurde sofort zum Angriff getaucht. In der Nähe
-.angekommen, wurde das Seerohr vorsichtig aus
.dem Wasser gesteckt. Der Kommandant hielt llm-
'schau und schüttelte den Kopf — ein Unterseeboot
war das nicht ! — „Merkwürdige Sache", mur¬
melte er, „wollen das Ding mal von der anderen
-Seite ansehen." Auch da war nichts zu sehen.
^.Vielleicht eine Mine", .meinte der Mann am
'Steuerruder , „ oder irgendeine neue Gemeinheit
der Engländer , mit der sie uns schaden wollen !"

Kurz entschlossen taucht der Kommandant mit
-seinem Boot ganz auf und fährt mit der nötigen
Vorsicht auf den Gegenstand zu. — Plötzlich guckt
!aus dem Ding ein Mensch heraus und fängt an,
lebhaft zu winken. Für alle Falle wurden ein
Geschütz und ein Maschinengewehr besetzt und

* einige Leute mit Handgranaten bereitgestellt . Ter
Mensch apf dem noch ungeklärten Etwas winkt
und ruft weiter , ist aber vorläufig noch nicht
-zu verstehen. Endlich ist das U-Boot so nahe
herangekommen, daß eine Verständigung möglich
ist. „Erster Offizier von dem untergegangenen
englischen Dampfer schallt es jetzt herüber,
„bitte um Hilfe !" Das U-Boot fährt dicht heran,
und man sieht nun einen Mann in einer großen
^Tonne fitzen, um die -herum einige Balken be¬
festigt. Ter U-Bvot-Kommandant läßt den Eng¬
länder an Bord kommen und fragt ihn unter
anderem , wie lange er denn schon in seiner Tonne
fitze. „ Acht Tage", antwortete er, „und ich bitte
Sie , mich mitzunehmen und an ein neutrales
Schiff abzugeben ." „Das würde ich gerne tun,"
erwiderte der Kommandant , „aber leider habe
ich schon so viele Landsleute von Ihnen als Ge¬
fangene an Bord , daß ich Ihren Wunsch nicht
erfüllen kann." Ter Tonnenfahrer jammerte ob
dieser Eröffnung und betonte immer wieder, daß
er schon seit acht Tagen in dieser hilflosen Lage
auf der See herumtreibe und gewiß umkommen

' werde, wenn ihm nicht geholfen würde . Ta zuckte
es plötzlich lustig auf in dem ernsten Gesicht des
dentfchen .Seeoffiziers : „Die achttägige Fahrt
scheint Ihnen aber ganz gut bekommen zu sein/'
sagte er zu dem Engländer , .chenn abgesehen
davon , daß Sie vollständig frisch und gesund
sind, haben Sie scheinbar auch alle notwendigen
Ausrüstungsstücke eines Gentlemann bei sich und
haben nicht verfehlt , sich zu unserer Zusammen
kunst frisch zu rasieren !" Ter Engländer würde

adetwas verlogen und murmelte dann , er habe sich in
der Zeit doch etwas geirrt , sein Schiff sei erst
vor wenigen Stunden untergegangen . Der U-
Boot -Kommandant gab dem Schiffbrüchigen Was¬
ser und Proviant und ließ ihn wieder in seine

Tonne steigen, da bei 'der ruhigen See keine
Gefahr jür ihn bestand und auch schon englische
Bew-achungsfahrzeuge herbeieilten , das U-Boot
anzugreifen . Tiefes fuhr bereits roeiter der Hei¬
mat zu. Wie die englischen Schiffe sich mit der
Tonne abgefunden und ob sie sie für ein deutsches
U-Boot gehalten und beschossen haben , läßt sich
leider nicht sagen.

Beschwerden der englischen Arbeiter
Ter englische Minister Barnes verrät in einem

Briefe an die englische Presse, der am 27. August
1917 erschien, über welche Punkte sich die engli¬
schen Arbeiter beschweren. Es sollen Maßnah¬
men getroffen werden gegen die Lebensmittel-
tenerung durch Erweiterung des Gebjetes der
Höchstpreise, ferner gegen Mißbräuche im mili-

Der österreichische Bericht
Wien . 25. Sept . (SB. T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird »ciianibuit:
Oestlichcr Kriegsschauplatz:

Stellenweise Bvrseldkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo stärkeres fcivdiiches Artillerie-
fener und lebhaftere Gcfcchlstätigkeit.

SüdöstlicherKriegsschauplatz:
In Albanien erfolgreiche Bandeukämpfe.

Die amerikanische Armee
H a a g , 25. Sept . Der amerikanische Mini¬

ster erklärte , daß sämtliche eingetragenen
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Ml Mt - nicht Opferfillli,
nur ein bischen gesunder Menschenverstand!

Die Zeichnung der Kriegsanleihe ist jehi für jeden
einzelnen ein Geboi der Gelbsterhaltung! Denn:
ein guter  Erfolg ist die Brücke zum Frieden—
ein fchl echtes Ergebnis verlängert den Krieg!

Darum zeichne!
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steht Wagen an Wagen beladen mit «
geduldig müssen die Eigentümer stunde
ten, bis sie an die Reihe zur Einlad
An einem Tage waren auf dem
Hahnhof 80 Wagen aus einer einzige/'
angofahren . Am Main wurde ein
5000 Zentner Laderaum gefüllt . Eine
quelle hat sich hier den Landwirte/
wie sie wohl noch keine erlebt haben.

Hamm,  22 . Sept. Rentner Frenz j,
wurde, als er in dem Hause des Landünrtẑ
er allein anwesend war, einen Einbrecher
von diesem durch Beilhiebe getötet. Dem Di»
nicht ergriffen ist, fielen 700 Mark Bargeld;
gegenstände in die Hände. "Der Tat
ein früherer Knecht des Möller.

Nürnberg. 'Billige Mainzer , _
werden durch die MilchoerteilungssUlle Most!
käse gegen Karten und tzwar je drei Käse bas
11 Psg. ausgcgeben. In Wiesbaden muß
Kaschen bald dreimal soviel bezahlen.

München,  24 . Sept . Me goldenen
der Münchener Bürgermeister werden mich
ankaussstelle zur Stärkung des Goldschatzes de/z
bank überwiesen. Die Ketten werden seit dem
1819 von Münchener Bürgermeistern als
Zeichen ihres Amtes bei offiziellen festlicher
heilen getragen. In zwei Jahren hätten die s
danach ein Alter von 100 Jahren erreicht.

Breslau . (Zusammenleglmg von Bis
Hier ist vom Kriegsamt die Zusantmenlea
Bäckereibetriebe in der Weise angsordnet worden,
etwa 100 Betriebe bestehen bleiben und über'
Bäckerei betriebe geschlossen werden sollen.

Bern . Ter „Post" »wird igrmeldet : Ein -\
liche Angelegenheit , die-in den letzten Tagen i>.
Westschweiz nur gerüchtweise verlautete , tvirdj
in aller Form bestätigt . Die Frau find die l
des französischen Generalkonsuls in Genf.
d'Aix, haben sich in einer Pension in Us
Lausanne mit Sublimat vergiftet und lieg
einem Krankenhaus in Lausanne in Hofs
losem Zustand . Die Nachricht von dem 2
beiden Frauen ist noch Unbestätigt . Fräulein i
unterhielt mit einem französischen Intern^
ein Liebesverhältnis und griff , um dessen
schulden zu bezahlen, die unter her Berw,
ihrer Mutter stehende Hasse der französi.
Hilfswärter in Genf an . Der unterschlagene.«
trag ' soll 15 000 Francs erreichen. Als die
ter die Verfehlung ihrer Tochter entdeckte, [
sie zuerst die hehlende Summe nach und
abzuzahlen . Tie Geschichte wurde aber ruchb«!
und so schritten die beiden Frauen in ihrer f
zwMlung zum Selbstmord.
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tärischen Aüshebungsivesen , gegen zu hohe Ent-
löhnung der ungelernten Arbeiter und gegen die
lnappe Versorgung mit Bier . Den interessantesten
Beschwerdepunkt lÜlden die Klagen über die Ent¬
schädigung der durch Versenkung ihrer Schiffe be¬
troffenen Seeleute . Es klingt für deutsche
Ohren unglaublich , trifft aber zu, daß diesen
Mannschaften vom Zeitpunkte der
Versenkung ab kein Lohn mehr
gezahlt wird . Sollte nicht diese Härte mit
ein wesentlicher Grund sein für den Mannschafts¬
mangel , unter dem die britische Handelsmarine
seit langem leidet ? Wo bleibt die soziale Fürsorge
in dem von Menschlichkeit und Edelmut triefen¬
den Albion ? Wir deutschen „Hunnen " sind doch!
bessere Menschen! Auch holländische und skandi-
naviscl>e Matrosen , die auf brit . Schiffen torpe¬
diert werden, haben bekanntlich nach dem engli¬
schen Unsall-Bersicherungeghetz keinen Anspruch
auf Zahlung einer Rente, da sie, wenn sie müde
und naß in ihren lRettungsbooten auf dem Meere
umhertreiben und endlich in einem neutralen
Häfen landen , nicht ^ innerhalb des Vereinigten
Königreiches" ihren Aufenthalt besitzen — wie
die Workmen's Eompensation Act vom Jahre 1906
so schön sagt ! Nun endlich, nach halbjähriger
Tauer des uneingeschränkten U-Bootkrieges , will
sich die britische Regierung der Aermsten erbar¬
men, die der soziale Mmpf um Lohn und Brot
aufs Meer hinaus treibt . Sie sollen als Soldaten
behandelt iverden und als Entschädigung einen
Monatslohn erhalten , wenn sie in Ausübung
ihres Berufes verunglücken.

9,500,000 Mann jetzt gemustert werden sollest.
In diesem Jahre werden 2 300 000 Mann un¬
ter die Fahnen berufen . Eine zweite Einbe¬
rufung von y2 Million Mann steht unmittel¬
bar bevor.

Kleine politische Nachrichten
Frankfurt  a . M., 25. Sept . Generalleutnant

de Gr aas,  der seit Beginn des Krieges das
arbeitsreiche und verantwortungsvolle Amt des
Chefs des Stabes des Stellvertretenden General¬
kommandos des 18. Armeekorps bekleidet hat,
wurde durch Gesundheitsrücksichten genötigt , um
die Enthebung von seinem Posten *u bitten , welche
inzwischen erfolgt ist.

Aus aller Welt
Mainz,  24 . Sept . Auf Einladung des Stadt-

verbanb der militärischen Vereine von Mainz »oird
am nächsten Sonntag am Kriegswahrzeichen aut dem

allgiLiebsranenplatz am Tome eine große allgemein!: vater¬
ländische Hindenb-urgseier stattsinden, wozu alle Ber-
eme und Gesellschaften mit ihren Fahnen erwartet
werden.

A s cha f f e n b u r g. Vom Reichtum der dies¬
jährigen Obsternte bekommt man einen unge¬
fähren Begriff , wenn man dch eben im Gange
befindlichen Verladungen betrachtet . Auf den Zu-
sahrstraßen zu den Bahnhöfen und zum Main

Hannover.  Stadtdirektor Tramm in
nover äußerte sich über die Spa ns erkelabsß
tuns , die er für „ eine der gefährlichsten Be.,
nungen der Nahrungsmittelversorgüng " hält. !
ter dem Borwande . 30psündige Schweine ^
schlachten, kämen gewiß auch größere Tiere -
das Messer. Dadurch würde unser Fettin-
im kommenden Winter ganz erheblich st
Es sei ' sicher nicht nötig gewesen, das Absä
ten in diesem Umfange zu gestatten , wvdur«
Gefahr für die Ernährung der Bevotkermif
diesem Winter vermieden worden wäre, ^
Kartoffelernte sei so groß , daß Man gewrß«
noch Kartoffeln genug sibrig behalte , um "*■
Schweinebrstände durchzubringen . (Sehr r̂ ,
D. Red.) Er gebe der zuständigen Steife
bedenken, ob es nicht angebracht sei, drese Mv'-
abschlachtungen schnellstens zMeder̂ ausznhc,-.
Zu.r Mrtofselsrage sagte der Stadtdtrektor , W
der Press von 5Mark für idem Erzeuger ruhtvt«-
aber man hätte die Prämien fortlassen si
denn dadurch würden die Kartoffeln tmnotttzi
teuert , sodaß ihm selbst mehrere angeseheuest
wirte gesagt hätten , der Preis sei zu hoch
sei mt  mcht flat , Was mau eigentlich mu
Prämien bezwecken wolle . Außerdem fit *
zu befürchten, daß die Landwrrte drese Prä
auch nach dem Kriege weiter beamvrnckM ,
den. Statt der Prämien hätte man lrever
Verbot erlassen sollen, daß HerhstLlrtvffelli^
dem 15. Oktober nicht geerntet werden
Heute reiße man die unreifen -'Kartoffeln
Erde und die F-olge werde sein, daß tm
Frühjahr diese Kartoffeln in FLulrns üve. ^
und für -Menschen und Weh ungemeßbar
lvürden . ; i 1,1

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

6S. Fortsetzung. «Nachdruck Verbote« )
Bfitzschneü zog diese Gedankenfolge durch

Fricvwalds Sinn und derselven Worte gebend,
tröstete er : „ Aber Fräulein Hohenfels , beruhigen
Sie sich doch! -Wenn Sie Zeugin des Gespräch,A
.tzvischen mir und HedwigS Papa vorhin gewesen
sind, dann haben Sie doch auch gehört , daß Herr
Hochfeld mit Ihrem Herrn Vater unterhandeln
-will. Demnach Legt es doch jchvn in der Absicht
meines zukünftigen Schwiegerpapas , wenn mög-
lich einen gütigem Vergleich herbeizuführen . Wäre
htzS nicht der Fall , dann 'würde er doch ohne
weiteres mit seinen durch nichts zu widerlegenden
Beweisen vor die Oeffentlichkeit treten . Lassen
Sie es meine und Hedwigs Sorge sein, ocn Papa
Fu bestimmen, Ihrem Herrn Vater nicht feindlich
zu begegnen — dann , Fräulein Emilie , trägt
diese Zusammenkunft vielleicht FrücMe, die mei¬
nem Freund Karl zum Glücklichsten.der Men¬
schen machen."

. .O, wenn das wahr wäre Herr Friedwrlo —
«Venn ein Weg zu einem Ausgleich gefunden
würde ! Wenn nach- vielen hundert Jahren cie
Pack,-kommen der feindlichem Brüder — w^nn Herr
FriÄmmld —" das junge Mädchen unterbrach'
sich uno -deutete mit schwärme-rischkr Gebärde
näh den Hinterfenstern des väterlichen Hculjes,
die im Reflexe des Mondlich -tes glitzerten , „sehen
Me den Mondschein? Tie Sichel des Mondes
stcbt heute abemd genau ebenso. )vie damals,
als ich die merkwürdige Entoeaung machte. In
einer Stunde beleuchtet «'i-e. w-ieoer das Turm-
gerrmch und mir ist es die ganze Zeit her gewesen,
als ob mir eine innere Stimme xuslüsherte:
„Willst du doS -Wtset ' lösen, dann lüge du bei¬
den Bilder zusammen — da? Bild, , lneirh.es ich
droben im Burgzinnner gefunden , und das an¬
dere . das im -Mrchb-arhause ift !" Mit schwär»
merischer Degeisttaring hakte CuriÜc gesprochen
urkd die n: 5' aiiuiiug erswahlenoen Lücke nach
9tm  vou der ururwil Achtilot veS RwW ftber-

Firmament gerichtet. „ES so setL. '
tzrhr tz« dann , wie mit sich « lbÄ rrvem

„Immer wieder Hab" ich oia Niederschrift des
alten Freiherrn Von Hvchfels in der Hausbibel
curchgelesen. habe mein Gehirn dc.rüber zermar¬
tert . warum nur durch eine Versöhnung und ein
inniges Zusammenleben der beiden Brüder das
Glück erreicht und der geheimnisvolle Schatz ge¬
hrten werden könne — und immer wieder kehrten
meine Gedanken zu den beiden Gema «oen zurück,
die in Ihrer B̂ereinigurm „Tie Jagd nach) den«
Glücke" darsteklien."

, 'Tas alte Bildchen unter deur „ nach dem
Glücke" steht ?" fiel hier Hedwig ein , die in -atem¬
loser Spannung den Worten oer Rack barstochter
celansrl,t hatte . „Nach drüben ist das Gegerlstiick
des Bildes , durch das das ünsere ergänzt wird?
Tann ist fa Inichts einfacher, als daß wir die
beiden Bilder zusamme-nfügen ! Unter Mlo Hab
ich in ein paar Minuten unbemerkt aus oetn
Schrank geholt — Pcrpa ist heute aoei:o . seit
langer Zeit wieder einmal ausgegangen itnb
Mütterchen wirtschaftet in der Küche."

„Eilen Sie , bitte Fräulein , eilen Sie !"
drängte Emilie Hohenfels , „und Sie , Herr Fried¬
wald . kommen Sie mit Ihrem Fräulein Braut
an das nach- der Römergasse gehende Garten-
psörtchen — ich -lasse Sie ein uno wir steigen
un Verzug lick, zur Burgruine hinauf ."

Wilhelm Friedwald versuchte Einwendungen
zu machen, wurde aber sofort von beiden T-amen
mit Dttten und Beschwörungen bestürmt , sodaß
er schließlich einwikligen musie und einige Mi¬
nuten lpäter stiegen die drei mit dem von Hedwig
geholten Bilde die von dem Hohenfelsschen Garten
nach der Burg führende steile Treppe empor

Betäubender BWtenduft quoll ihnen entgegen,
als sie das von dem magischen Licht des Mondes
lübergasfene Bnrggärtlein durchschritten und sich
eilig der MV des BnrgzirnmerS näherten Ge¬
heimnisvoll flüsterte und webte es zwischen den
geborstenen Mauern im Wehen des Abendwindes,
als rannten sich die Geister der längst entschlafe¬
nen früheren Bewohner der Stätte die Kilnde
zu, daß das Geheimnis , welches die Trümmer,
verbargen , endlich enthüllt werden sollte

Bor Erregung zitternd , entnahm Emilie
Holienfck?, nachdem sie mit ihren Begleitern des

Bnrgzimnrcr "betreten -uuo die Flammen des
Kronleuchters entzündet hatte , dem Raritätcn-
schrank o-aS kleine Bild und legte es nebeu das
von Hedwig mitgevrachte GegtuMck Es paßte
gen-atl, io wohl wie die Breite , wie auch« die
Ausbuchtung des einen BiDes in den Ansschnitt-
des anderen d»ch ließ sich nichts Außergewöhn¬
liches au dem nun vereinigten Bilde wahrnehmen
Hier die schwebende Glücksgöttin — dort die nach
ihr strebenden Jünglinge , getrennt durch- heu
Abgrung Etw-aS wie Enttäuschung prägte sich
in den -Gesichtern der drei Beschauer aus bis
Hedwig ausrief : <

„Tie beiden Rahmen müssen wir entfernen,
Wilhelm — dann bilden die beiden Gemälde erst
ein Bild ! Gelviß ist unter dem breiten Holze
nockc Malerei !"

Sorgfältig lüftete Frieowald mit der starken
Klinge seines Taschenmessers die Rahmen , löste
diese ab es war merkwürdig , wie leicht das
ging - und fügte die beiden Bilder wieoer zu¬
sammen Ausrufe der Ueberrasch-ung entflohen
den Lippen der Forschenden , als sie jetzt da? Bild
betrachteten Zwischen dem Wgrund , der die
schweoende Frauengestalt von den nach ‘oben
strebenden Jünglingen schied, stand die Sichel des-
Mondes derart , daß sie mit ihren Spitzen die
Felswände rechts und links berührte uno so an¬
scheinend langsam eine Brücke über den Slb-grund
biloete T-as bleiche Gelh des himmlischen Tra¬
banten war van ©cfjaftM durchsetzt, die sich bei
näherer Betrachtung als feine Schriftzeichc-i «er¬
wiesen. Tbrer ganzen Art nach zweifellos von dem
alten Freiherrn Akbrejcht von Hohenfels herrüh-
reno . Sorgfältig den noch auf dem Gemälde
haftenden Äaub entfernend , hob Fricdwald die
beiden vereinigten Stücken gegen das Acht uns
lasä

„Sehd Ihr in Lieb und Treuen eyns
Dann achtet wohl des Silberscheins,
Mit dem am stoalsten Tag der Mond
Zur neunten Stirnd «rnt Himmel thront.
DurcLurch Mauerqiiadern dringt er heble,
Mlwo in steynern Hast urrd Hut
-Ein Schatz, von nnr verwahret, ruht.
Itzt habt gesunden Mr die Brücke
Aus Eurer Jagd nach ird'schrm Glücke-
Der Huldgeshalt, ihr mögt Ihr nahn.

Mögt sie mit Euren Händen fnhfiri
So rath ich treulich Euch: Habt Acht,
Greift und ersaßt sie -mit BedcuA,
Sonst ist das Göttrrweib dort oben
Jus leere Nichts, in Tuust zerstoben.
Des Mückes Göttin bleibt Kur hold
Und segnet Euch das eitle Gold, . _ ^
Wenn nicht sein Wan» «nd glinrrncrnd MklW
Euch Euer Bestes tat erttreißen:
Tieb', Gnad' und Treusiu« aber Welt
Wie es dem Herrgott wohl gefällt.
Nür dann wird Glück aas Golde sprießen
Wollt Ihr Mit Weisheit cs genießen. ,A.v-P-J

In atemloser Spannung hatten die siM
jungen Damen dem Vorleser zügelst)rt Als W
selbe geendet, rief Emilie Hohenfels inbclnd W

Hab' ich nicht geahnt , daß- die beiden
das Rätsel lösen ! Und lMwte, Herr Friedw«'
— ckwute ist der zwölfte !̂ ag des Mondes
in längstens einer Silben Stnnoe steht seines
dem Manerf 'palt gegenüber und lwleuchtel
Turmgernachl Heißt es nicht, „in sdeinern
uno Hut" liegt der Schatz? Gewiß beleuchtet
Siches des Mondes die M-auerstelle ! LasM^
uns sofort hinaufsteigen , daß wir den rick"!
Augenblick nicht versäumen "

Uno nock.maks das Mlo und die Verse
rrachtend, nahm die junge Dame von
-an der Wand hängenden Schlüsselbrett
altertümlich geformten Schlüssel und sfie^
im .Hintergründe des Raumes befindliche' schm
Eichentreppe empor , die nach der Tür oes
mes Mhrte . Das Brautpaar folgte . ^

Eine dumpfe Luft schlug ihnen aus dem
entgegerr, der. so viel man bei dem durch die
Tür hereinßallenden Lickstschein genralwen kowch
einigen uralten Hausrat und an den Wänden
festigte mittelalterliche Waffenstücke, wie &***
Panzerhemden , Hellebarden und Partisanen
hielt . V >n den Wänden war die Tünche
abgebröckelt, so daß die nackte Mauer zu«
schein kam die, wie man in der Nische
zigen nach dem 'Garten gehenden, schnullen,
bogigen Fensters gewahren konnte, r-on
so ungeheuren Ticke -tvar , daß sich ivohl «i
trächtlicher HoUraum in ihr befinden konnte-
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Soziales
Arbeitsmarkt

die Lage des dentsch.m ArbeitsMartls im
iqi7 berichtet das vom Kaiserlich'» StMislischen
^ »usgeg ebene „RcichL-Arbeitsblatt" :

im 37. KriegSnionat zeigt sich die Krast
dert, mit welcher der deutsch: Wirtschafts-

df» hochgespanntesten Anforderungen des Heeres
Flotte genügt und gleichseitig den auf sich

"Äten Jünemnarkt, wo es nötig wird, aut
nr>im  Wegen Mt versorgen weis;. Tie ruhige

mit der die deutsche Landwtrtschrift und
•e' ihre Ausgaben erfüllen, lägt dem Vormonat
— kmim je eine wesentliche Veränderung er-
dag aber dennoch ein beharrliches Aufsteigen

' Aeigt ein Blick aus den entsprechenden Monat
i-irrr£. 'Der Aagust 1917 erweist, bei nur ge-

■gn  Aenderung des Gesamtbildes dem Juli
eine deutliche Steigerung der Leistung im

-ch zum August des Borjahres.

Aus der Provinz
es Ordinariat und 7. Kriegsanleihe

«im bürg  a . d. Lö, 24. Sept . Das bischöfl.
>-.-̂ xiat (gibt in seinem Amtsblatt folgendes

int : „Mitte September werden die Zeich-
„ zur 7. Kriegsanleihe beginnen . Die ver¬

tuen 6 Anleihen haben den glänzenden Be-
"geliefert, daß unser Volk reich genug und
willens ist, -für hie Kosten des uns anfgedrnn-

furchtbaren Krieges um unsere Existenz
ommen. Was keiner unserer Feinde fertig

. l,at , selbst Frankreich und England nicht,
seither als die reichsten Länder Europas gal-
das hat Teutsxhland geleistet. Unsere Feinde
'er: sich hilseflehend ans Slusland wenden, um
geliehen zu bekommen, stwfür sie nun zum
ihrer Länder unabsehbare Zeit hindurch
rden und Milliarden an Zinsen in dasselbe
d abführen müssen. Unser deutsches Reich

) seine Anleihen von seinen Bürgern und
^ et auch an sie seine Zinsen : das Geld

t nickst ins Ausland , sondern bleibt im Lande.
' den seitherigen Kriegsanleihen hat unser Kle-

xsS  wacker mitgeholfen , daß sie voll 'gedeckt wnr-
den. Unser Bistum hat bis jetzt 3 8 0 9 2 3 5
Mark  zu ihnen beigesteuert . Wir bitten nunmehr
j« Mitglieder unseres ' hochw. Klerus , auch bei
der demnächst zurAnflegnng kommenden 7. Kriegs-
Bleche mit aller Kraft in der Oeffentlichkeic ivie

'Privatverkehr darauf hinzrrwirken, daß sie
den gewünschten Erfolg habe."

*
Destrich , 25. Seht . Tie Schulamtsvertrete¬

rin Frl.Än'scheid ist zum 1.Oktober an die Volks-
le zu Wellmich, und der Schulamtsbelverber

Wilhelm Michel aus iMvntabaur nach Oest-
versetzt. — Die hiesige Gemeinde wird zur ,
egsanleihe 15000 Mark zeichnen. Zur Hin-

urgspende bewilligte man 100 Mark,
ittelheim,  24 . Sept . Tie Wiederwahl
Majors und Etappenkommandanten von

sch zum Beigeordneten ist vom Königlichen
rat bestätigt worden.
eisenheim.  24 . Sept . Dem Herrn Gen-

erie-Wachtineister Lemke wurde das Kreuz zum
einen Ehrenzeichen verliehen,

üdesheim,  24 . Sept. Tie Sektkellerei Schultz
ligt sich mit 105 000 Watt  ander 7. Kriegsanleihe.

mannshausen,  24 . Sept . Zur Ab-
rung der Traubentrestern sei folgendes be-

nd mitgeteilt : Die in Gemarkung Aß-
nshausen auffallenden Treskern, gewässerte
ungewässerte, sind nicht, wie berichtet an

Roßkopf, sondern im Klose der Winzerge-
enschaft daselbst an den Beauftragten der
a Karl Jung in Lorch zu Ablieferung zu
n. i

Aus dem Rheingan,  24 . Sept . Fest-
ng von Herbst- und Kartoffelferien : Äul-
2K 30./9 .—25./10 . Herbstferien , Erbach 30./9.

W 6./10. Kartoffelferien , Hal 'Mrten 30./9 . bis
. Kartoffelferien , Kiedrich 7./10.—16./10. Kar-

«lferien, Lorch 25./9 .—12./10. Herbstferien,
chhausen 30./9 .—20./110. Herbstferien . Stauen»
30./9.—T3./1Ö. Kartoffelferien und Stephans¬
en 24./9 .—14./10. Herbstferien.
3t. Goarshausen,  23 . Sept Zwischen
Anhongschiffen eines zu -Tal und denen eines

Berg fahrenden Schleppzuges gab es in der
der Loreley einen Zusammenstoß . Das eine

ff des Bergschleppzuges lief aus dem Ruder
gegen den Talzug . Zwei der mit Brettern
nen Talschiffe er .itten solchen Schaden, daß

m sogen, 'Bett der .Loreley sanken. Ein Teil
Ladung kam ins Treiben.
'öchst , 24. Sept . Die Farbwerke vorm. Meister,

& Brüning zeichneten auf die 7. Kriegsanleihe
ionen Mark.

Höchst a M ., 25. Sept . Ten Kreisbeuwhnern,
krn sie nicht Selbstversorger sind, wurde der
" ' "hrige Kartoffelbedatf aus den Kreisen Bü¬

lt, Friedbcrg und Ufingen zugewiescn. Tie
vvhner der Stadt . Höchst erhalten ihren Be-

- f aus den Kreisorten mit Ueberschußernte,
bie St "dt setzte den Preis für einen Zentner auff
^,80 Mark  fest. Wird die Ware von der Sam-

Delle abgeholt, dann ermäßigt sich der Preis
j 6,40 Mark . Ter Zwischenhandel  ist^ üuf ein Minimum ausgeschaltet
Mriesheim, 25. 'Sept. Gestern abend er-

e in der Ehern. (Fabrik Elektron eine Explo-
bei dev vier Personen getötet, vier schwer und
leicht verletzt wurden. Ter Betrieb ist nicht

rt worden . s. .
.Frankfurt  a . M ., 25. Sept . Ein
ahriges Dienstmädchen stürzte sich aus

nsüberdrnß aus seiner Mansarde des
"es Schurnounstraße 69 auf die Straße , wo

Et zerschmetterten Gliedern tot von Pas-
aufgesunden wurde . — Im Stadtteil

Heim stürzte sich die junge Frau eines
Felde sichenden Kaufmannes aus der
legenen Wohnung auf die Straße. Sie
kurze Zeit nach der Einlieferung ins

us.
t m bürg (Lahn ), 24. Sept . Gestern Abend
dahier eine starkbesnchte. Werbeversammlnng für

' • Kriegsanleihe statt. Zum Schlüsse wurde fol-
Tetegrcrmm an des Kaisers nnd Königs Majestät

Mckt: '̂Dic in einer zahlreich besuchten Bolks-
^mlung aus Kreis und Stadt Limburg.zu Lim-

Bersannnelten bringen Eurer Majestät ehrerbie-
Hrildignngsgrnß dar. Ties durchdrungenvon
sitsr Liebe z,n Kaiser und Reich, unerschütter-

in alter deutsche: Treue, werden die von
^atm, vom Westerwald und ans! dem „Goldenen

'' nicht wanken und nicht schwanken, sondern wie
sturmerprobten tapferen Angehörigen im Felde zäh
»alten bis zum siegreichen glücklichen Friedensl

sie auch in der jetzigen Finanzschlacht ihre
tun. Mit tiefer Verachtung und

Rveiuische Bolkszeitung
im heiligen Zorn wenden sie sich ab von den ehrcn-
rübrigen, heuchlerischen Versuchen des Prüsident.m Wil¬
son. der in seinem anmaßenden Dünkel, unfähig eine
freie Station jai verstehen, das deutsche Volk erschüttern
null, in dem, was diesem Volke heilig ist, in seiner
Liebe nnd seinem Vertrauen %u seinem trerborgenden
Herrscher! Unsere Losung bleibt: .Treue Pflichterfül¬
lung! Einiger Siegeswille! Festes Goitvertrau.n ! Galt
segne unseren Kaiser nnd König und verleihe ihm
den endgültigen Sieg über Seine und Seines Volkes
Feinde!'* . >

Weinbau
Lorchhausen,  26 . Sept . Die Weinlese

hat vorgestern begonnen . Der Behang ! ist Mt,
teilweise reichlich. Hinsichtlich der Güte lassen
die Trauben nichts zu wünschen übrig . Der
1917er wird ein Oualitvtswein ersten Ranges
geben . Die Ohm (200 Liter ) Maische wurde
mit 500 Mark bezahlt.

* Aus d cr P f a l z , 24. Sept . Tie Weißwein-
lese hat begonnen . Tas Ergebnis in quantitativer
Hinsicht ist sehr unterschiedlich, im allgemeinen
hat sich der Ertrag durch die große Wärme der
letzten Zeit etwas verringert , dagegen ist die
Qualität ganz vorzüglich. Ter 1917er  wird die
Jahrgänge 1915 und 1911  an Güte noch
übertreffen.  Auffallender Weise stehen die bis
jetzt gebotenen Preise hinter denjenigen des Por-
tugiesermvstes zurück. Es wurden geboten beztv.
bezahlt 70—120 Mark pro Lugel, je nach, Lage.
Ter Weinhandel verhält sich zurückhaltend. Das¬
selbe aber läßt sich auch von den Winzern sagen,
die auf höhere Preise hoffen.

Auszeichnunsen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Fähnrich Hermann Port (Wiesbaden ).
Gefreiter Jakob Antoni (Oestrich ).

Aus Wiesbaden
Zur Kartofsellieferung an Haushaltungen

Rach per Bekanntmachung betr . Ausgabe von
Kartoffelkirten uno Anmeldung von Kartoffeln
zur Einkellerung für oen Winterbedars sollen
alle Heuckhäckungen von Mittwoch , c>en 26. ds.
Mts . bis Samstag , den 29. ds . Mts . in der
Turnhalle oer Volksschule Bleich»
straße Eingang Bertr '.rmstr.  unker Vor¬
lage der Houshaltungsauslveiskarte neue Kur-
toffelkarten in Empfang nehmen . Es sollen also
muh olejenigen Haushaltungen , die Kartoffel»
zur Einkellerung nicht beziehen wollen, .oie' neuen
Kartoffelkarten abholen und dies« gut ausbe-
wabrcn , um später etwa Mitte Tezemoer , diese
Karten geaen neue Kartoffelkartcn eintauschen
zu können. Wer im Tezember die jetzt zur Ausgabe
gemngenoen Kartoffelkarten nicht vvrlegen kann,
erhält .später leine neuen Karten . Gleichzeitig
mit den Karkoffelkarten iverden Antragsforinu-
lare für den Bezug von Kartoffeln für die
Einkellerung ausgegeben . Tiefe Antragsformu¬
lare sind genau auszufüllen , zu unterschreiben
und dann zu der in der Bekanntmachung angege¬
benen Zeit gleichzeitig mick der HaushaltauSiveis-
karte und den Kartoffelkarten für oie Einkelle¬
rung in der Turnhalle Blechstraße vvrzulegen.
Diejenigen Haushaltungen die Kartoffeln von
hiesigen Landwirten , aus dem Landkreis Wies¬
baden oder Üntertaunuskreis , oder ab Lager des
Kartosselamtes beziek>en wollen , haherr bei der
Antragsstellung gleichzeitig den für oie bestellte
Menge fälligen Betrag in der Turnhalle Bleich-
straße zu zahlen und erhalten über den gezahlten
Betrag eine Quittung . Tie Liestrungsqnweisun-
gen werden von dem Kartofselamt dem betref¬
fenden Lieferer direkt zugestellt. Tie Antrag¬
steller aus Bezug von Kartoffeln aus dem Unter-
munustrels erhalten außer der Quittung noch
eine Bescheinigung, die sie ihrem Landwirt direkt
zustelicn müssen. Diejenigen Haushaltungen , die
Kartoffeln zur Einkellerung durch die Kartoffel¬
lieserungsgesellschaft beziehen wollen , erhalten die
Lieserungsanweisung ausgehändigt und haben
diese mit dem fälligen Betrag bei der Kartofsel-
lieferunhsgesellschaft , Hellmundskr . 45 I ., zu einet
nock, näher von dieser Gesellschaft anzrigebenden
Zeih rorzulegen . Haushaltungen , die Kartoffeln
vom Lagerplatz des Kartoffelamtes selbst ab ho¬
len wollen , erhalten beim Ahholen am Lagerplatz
Mk. 1.— für den Zentner vergütet . Ter Zentner
stellt sich' also in diesem Fall um Mk. 1.— billiger
als der frei Keller gelieferte Zentner . Ter Ver¬
kaufspreis für den Zentner frei Keller wird
noch bespnders bekannt gegeben werden . Hotels,
Pensionen und Anstalten haben ihre Anträge ge¬
nau wie die Privathaushalkungen zu steilen und
statt der Kartofselkarten Bezugsscheine abzulie-
sern. Tie Anträge für die Einkellerung sind eben¬
falls ' in oer Turnhalle Bleichstraße zu steilen,
die Bezugsscheine äber vorher beim Lebensmittel-
verteimng - amt für Hotels , im ehemaligen Mu¬
seum, Zimmer 38 abzubolen . Zur Einkellerung
werden auf die Person 2 (Zentner zugelassen. Tiekse
Menge muß ausreichen für 25 Wock)pn Teninach
darf von dieser Menge für jede Person und Thig
1 Pfund verbraucht werden . Ter rechnungsmäßig
übrigbleibenoe Ueberschuß von etwa 1 Pfund
für  die Woche wird durch Schwund und Fäulnis
anfgezehrt

Rationierung - cs Gasoerbravchs
Bei Durchführung der von dem §>errn Reichs¬

kommissar für Elektrizität und Gas erlassenen
Verordnung betr . Einschränkung des Gasverbrau¬
ches ließen sichhei 'der schematischen Zuteilung des
Gases Härten nicht vermeiden . Aut die gegen die
Veranlagung erhobenen mündlichen  Vorstel¬
lungen sind Ungerechtigkei'en bei der Zumessung
des GcrLverbrauches gleich ausgeglichen worden,
während die schriftlichen  Einsprüche noch
nicht alle Bewätwortung finden konnten . Auch
sie werden wohlwollend behandelt und nach (Mög¬
lichkeit berücksichtigt werden . Bei der Entschei¬
dung über die Anträge wird der Leitsatz maßge¬
bend sein, den der Herr Reick>Skommissar seiner
Verordnung als Ausführungsbestimmung mit aus
den Weg gegeben hat . „Tie Bevölkerung soll
wissen, daß die Verordnung ein 2kufruf an die
Verständigen und eine Handhabe gegen die Unver¬
ständigen ist, die ihre >Mitbürger durch planloses
Verbrauchen schädigen. Für den Erwerb des ein¬
fachsten Lebensunterhaltes soll möglichst gesorgt
werden." Ta nun die Stadt nicht von der Ver¬
pflichtung entbunden worden ist, den Gasver¬
brauch auf 80 v. Hundert der stReuge vom Vor¬
jahre herabzudrücken, müssen die Großabnehmer,
die ihren Verbrauch im Vorjahr noch nicht wesent¬
lich vermindert haben, sich im laufenden Jahre
zu Gunsten der Weinabnebmer Einschränknua aul¬

erlegen. Es sind Erhebungen darüber im Gange,
in welchen Haushaltungen eine, weitere Herab¬
setzung des Gasverbrauches über 25 v. Hmndert
des Vorjahres noch möglich ist, die dann auf
Grund detsl8 1 her Ovtsvorschriften verfügt >ver-
den wird . Aus diese Weise soll ein gerechter Aus¬
gleich in der Zuteilung des Gases herbeigesührt
tperden. Jeder Abnehmer , der sich einzurichten
versteht kann dann eine Ueberschreitung der ihm
zugeteilten Menge vermeiden . Wie ans einer
Bekanntmachung der vorliegenden Ausgabe her¬
vorgeht, ist die Stadt gezwungen , das von dem
Herrn Reichskommissar festgesetzte Aufgeld von
50 Pfennig für jedes (mehrverbrauchte Kubikmeter
zu erheben und zwar erstmalig nach Ablauf des
Verbrauchmonates September . Sie wird jedoch
ans die Möglichkeit hin , daß ein nur scheinbarer
Ueberverbrauch inso g : Aenderung der Ablesetage
eintreten kann, bei jedem Abnehmer den ersten
Mehrverbrauch bis zur Höhe von 10 v. Hundert
eines Monatsverbranches stunden und erst nach
Ablauf des Monats Tezember verrechnen . Weiter
ist vorgesehen den gestundeten Betrag zu erlassen,
wenn innerhalb des fraglichen Zeitabschnittes
(September bis einschließlich Tezember ) keine wei¬
tere Verbranchsüberschreitnng ftattsindet.

Für den deutschen Frieden
Am Samstag abend 8y2 Uhr findet im

großen Saale der Turngcscllschaft eine Kund¬
gebung für einen deutschen Frie¬
den  statt . Sprechen wird der Marburger
Universitätsprssessor . Geh . Rat Dr . Busch,
der als wirkungsvoller Redner in Wiesbaden
bekEnt ist . Nähere AnkündiMNgen erfolgen
noch.

Bevölkerungspolitik
. Bevölkernngspolitik zu treiben , ist eine
Aufgabe , an der das deutsche Volk nicht vor-
übcrgehen darf , will es sein Dasein und seine

, Zukunft , um die es in schwerem Ringen
kämpft , nicht in Frage stellen . Wir müssen
nicht nur siegen und den Frieden erringen,
wir müssen auch alles tun , danrit ein aus¬
reichender Nachwuchs dem Baterlandc Men¬
schen für die Friedensarbeit gibt . Solche
Gedanken in unserem Volke zu wecken und
zu pflegen , hat sich die Wiesbadener Orts¬
gruppe des Rhein -Mainischen Vereins für
Bevölkernngspolitik vovgenommen . Sie will
versuchen , all die sozialen und wirtschaftlichen
Fragen , die zur Hebung der Kinderzahl in
unseren Familien in Beziehung stehen , zum
Gegenstand ihrer Arbeit zu machen , und dabei
vereint mit den Organisationen wirken , die
bisher schon Teilgebiete aus diesem Aufgaben-
kompler bearbeiteten, ' sie will aber auch die
sittliche Seite der Frage in den Vordergrund
rücken , um der Anschauung , daß Kinder ein
Segen seien zu ihrem Rechte und zu erneuter
Anerkennung in den weitesten Kreisen zu ver¬
helfen . Die Ortsgruppe beginnt ihre öffent¬
liche Tätigkeit mit einem Besprechungsabend,
der am Freitag, den  2 8. d,s . Mts .,
ab e n d s 8i/2 Uhr im kleinen Saale der
Wartburg' (Sckwvlbacherstraße ) stattfindet
und der durch ein Referat des Herrn Abgeord¬
neten Dr . Lohmann  über „Bevölkerungs-
polrttk 'im Reichstag und preußischen Landtag
eingeleitet wird . Gäste sind zu der Beran-
staltuug sehr willkommen.

Ein -Jubiläum
Tie kriegerischen Ereignisse des Jahres '1863

hatten die Einverleibung des Herzogtums Nassau,
der freien Reichsstadt Frankfurt a . M . und ver¬
schiedener großherzoglich - hessischer Gebietsteile
als Provinz Hessen-Nassau in den preußssschen
Staat zur Fo ĝe, Durch königlich preußische Ver¬
ordnung vom 22. Februar 4837 wurde di : 08il-
dung des Regierungsbezirks Wiesba¬
den  verfügt . Am 19. September 1867' erfolgt : die
Ernennung des ersten Regierungspräsi¬
denten von,Wiesbaden , am 26 . Sep¬
tember  wurde der Bczirksverband  gebil¬
det. In diesen 50 Jahren standen sieben Prä¬
sidenten an der Spitze der Regierung . Ter erste
war Freiherr v. Diest : ihrn folgte von 1869 bis
1872 Jöotho Graf zu Eule nburg,  dann l8
Jahre hindurch von 1872—1890 L. v. W u r m b,
von 1890—1898 W. v. T e p p e r - L a s ki. 1898
bis 1902 Dr . H. W e n tze l und 1902—1905 W.
H e n g st e n b e r g, der bisherige Oberpräsident
der Provinz Hessen-Nassau .̂ Seit .1905 steht der
jetzige Regierungspräsident Tr . W. V. Meister
an der Spitze des Bezirks . ' , ^

Königliche Schauspiele und Kriegsanleihe
Für alle diejenigen Theaterbesucher , welche

während der „National -Woche" (2. bis 9. Oktober
d. Js .) Kriegs-Anleihe in den Räumen des König¬
lichen Theaters zeichnen werden , hat die Jlsten-
dantur .ein durch Herrn Ober --Jnspektor Maler
Georg Geyer künstlerisch ausgestattetes Eriune-
rungöblatt anfertögen lassen. B .'i der Zeichnungs¬
stelle werden, wie bereits mitaeteilt , sämtliche
Solo -Mitglieder abwechselnd tätig sein. Auf das
Erinnerstngsblatt wird das die Zeichnung vermit¬
telnde Mitglied eigenhändig enen )Lrinncrungs-
spruch eintragen . . 1

Ein öffentliches Lob
den hiesigen Gymnasiasten für die Erntehjlsarbeit
Tie Schüler des hiesigen 'Königlichen Ggmnas 'ums
haben während der diesjährigen Sommerserien
in 30 Bauernhöfen in Biebrich am Rhein bei den
Arbeiten an der ,Dreschmaschine wacker mitzehol-
sen und vom 'Kriegswirtschaftsamt Biebrich fol¬
gendes Zeugnis erhalten : Die hei den hiesigen
Landirirtm beschäftigten Schüler des Königlichen
Gymnasiums zu Wiesbaden zagten sich a 's arbeit¬
same, willige und brave Burschen , die zu keinerlei
Klagen Anlaß gaben. Man muß le sich wund .rn ob
ihrer Standhastigkeit bei dieser für die Jungen
zu schweren und schmutzigen Arbeit.

Die Sohlenschoner verboten!
Laut Bekanntmachung der Ersatzsohlengesell-

schaft ist vom 30. ds . Mts . ab die gewerbs¬
mäßige Herstellung der ledernen Sohlen-
schoner verboten . Vom 1. Dezember ab ist
auch der Vertrieb dieses Ersatzmittels ' für
Sohlen untersagt.

Beförderung
Bizefeldwebel Anton Dörr,  Sohn der

Witwe Dörr -Wiesbaden , wurde zum Offizier-
Stellvertreter befördert.

König!. Prentz. Klasien-Lotterie
Die Abholung der Freilose , wie die Er¬

neuerung der Lose zur 4. Klasse laufender
Lotterie hat spätestens bis znm 3. Oktober er.
zu erfolgen , andernfalls der Spieler des An¬
rechtes aus sein Los verlustig geht.

Rechtsauskunftsstelle
Die Rechtsauskunftsstelle vom Roten Kreuz,

Abtl. 4, für Angehörige von K.icgern — Männer
und Frauen — befindet sich für die Wintermonate
in Zimmer 8 des Schlosses, Vcdhs . II . Stock.
Die Sprechstunden sinden nicht, wie irrtümlich
angegeben, Montag und Timltag , sondern Mon¬
tag nnd Donnerstag von 11—12 Uhr statl.
Die Polizeistunde in den Bahnhofswirtschaften

Tie Bohnhofswirte sind durch ihren Bertra«
mst den Eisenbahnbehörden verpflichtet , ihre Be¬
triebe eine Stunde vor dem Abgang des ersten
und ebensolange nach Eintreffen des letzten Zuges
offen zu halten . Unterm 11. Dezember v. Js.
nun erging eine Verfügung des Generalkomman¬
dos, wonach znm Zwecke der Lichtersparnis alle
Mrtschästsbetriebe Abends um 10 Uhr (später um
11 Uhr), zu schließen hatten . Ter Ansicht unserer
Polizeibehörde nach fallen auch die Bakmhofstvirte
icnter diese Bestimmung . Als der hiesige Bahn-
Hvss-Restaurateur sich an die Verordnung nicht
kehrte, wurde ihm der Prozeß gemacht , und das
Schöffengericht verurteilte ihn auch Ju 30 Mark
Geldstrafe. Wider dieses Urteil hat er die Beru¬
fung angemeldet, die Strafkammer erließ einen
Freispruch, weil die vertragsmäßige Verpflich¬
tung bestehe, die Warteräume in der festgesetzten
Zeit geöffnet zu halten und Iveil darMs die
weitere Verpflichtung die Gäste nicht im Tnnkeln
sitzen zu lassen, sich ergebe. Anerkannt wrirden die
Bemulmngen Kriegers , die bestehenden Zweifel zu
beben. — Ein junges Mädchen hat durch Fahr¬
lässigkeit eine Geschlechtskrantheit auf einen jun¬
gen Mann übertragen . Tie Strafkammer nahm
es deshalb in 30 Mark Geldstrafe.

» Kunstnotizen
Kgl . Schauspiele. „Kyritz -Pyritz" , Posse Mit

Gesang in drei Auszügen (fünf Bildern) von R.
Wilkeln imd O. Jüsfinus (Musik von Gustav Michaelis)
gelangt am Freitag, den 28. d. Mist , znm ersten Male
zur Ansführcmg. Das Werk, welches am Kömglichen
Schauspielhausln Bmlin einen großen E.fiolg da¬
von getragen hat nnd ständig im Spielplan der dor¬
tigen Bühne steht, ist hier in den Hauptrollen wre
folgt besetzt: Frau Toppelbaner (Teudelinde), Fräu.
Gebühr (Eulalia), Frl . v. Hansen (Frau Soltmann ),
Frmi Kubn (Ulrike), Frl . Nosiing (Susanne), Frl.
Reimers (Emil Thülecke), Herr Andriano <Rnr ), Herr.
Albert (Piepen-berg), Herr Ehren:- (Klobig), Herr
Herrmann (Nanko)̂ Herr Lehrmann (Schweifetmann).
Herr Steinbeck(Peter Lietzow), Herr Schwab (Ebert).
Anfang 7 Uhr.

Thaliatheater.  W heute Mittwoch gelangt
der -Zweite Urban Gad-Film der neuen Serie unter
dem Titel „Die neue Dalila" zur Erstanfsührung.
Tie Hauptrolle in dieser großen Varietee-Tragödie
spielt wiederuni die beliebte Künsäerin Mama Mdal.
'Das Bfiprogranlm bringt ci.w uläge Bnmke-Humer.s .e
und die prickelnde Komödie„ Das Telefon als Schei-
dnngsgrund". ,

Aus dem Vereinsleben
Märienbund  Maria - Hilf . Mittwochabendr

Wiederbeginn der Gesaugstnnden. Die Mitglledrc, auch
dieicnigen, die noch nicht in der Gesangsabteilnng
sind, werden sreundlichst dazu eingeladen.

(tetönng
zm LiMilrnmle

Stadtkreis Wiesbaden.
Die im Monat September 190« geborenen

Landstwrmpflichtigeu werben hiermit anfge-
fordert , sich am S »msta ^ den 29. Septem¬
ber cr., vormittags 8—IS 1/2  Uh -r, ans Zimmer
51 des Rathauses unter Borlage ihrer Ge¬
burtsscheine oder anderer behördlicher Urkun¬
den (Jnvalrdenkarte , Arbeitsbuch ufw .) zu
melden.

Wiesbaden,  den 26. Sept. 1917.
Der Magistrat.

vrlanntmachung
Tie Roß -(wildeu)Kastanien aus den städti¬

schen Alleen nnd Straßen werden zur Einsamm-
lnng sreigegeben.

Tie eingesammelten Kastanien müssen bei den
Sammelstellclc:

A kz i se a m t , Nengasse 8 öder
Wilh. Hohmann,  Sedanstr . 3,

hier , abgeliesert werden : es werden für das Kilo
10 Pfennig bezahlt. Ter Verkauf an andere
Stellen ist v er b 0 t e n. Ferner ist bei dem Akzise¬
amt , Neugasse 8, eine Sammelstelle errichtet für:
Eicheln , Bucheckern und Mehlbeereu
(Früchte des Weißdorns ). Hierfür werden bezahlt:
Für 1 Kilo Eicheln 13 Pfg.
Für 1 Kilo Bucheckern 60 Pfg:
Für 1 Kilo Mehlbeeren , gereinigt und

gelrvcknet 20 Pfg
Für die Hülste der Menge der abgelieferten

Buckwckern tann aus Antrag später Oel emp¬
fangen werden.

Abnahme zeit  beim Akziseamt vormittags
Von 8 bis 12 und nachmittags von 3 bis»5 Ulfr.

Wiesbaden,  den 24. September 191?.
Der Magistrat.

Einlad ung
zu einer

BersammlnngallerBankbeamten
am Donnerstag , den 27. Sept ., abends 8.30 Uhr
in der „Wartburg " (Probcsaal) Schwalbacherst. 51)

Tagesordnung:
Die 8eI>Mtcli>Mll unter drn BrnkruzeßeLteu

Berichterstatter: Herr Kollege Deckrer-Frantzfurt -M.
Freie Aussprache—Kein Bankbeamter darf fehlest!

Deutscher Bankbeamten -Derein
gweigve -ein Wiesbaden.

Ordentliche, zuverlässige

Zeitungrlrägerin
gegen guten Lohn sofort gesucht.

Rheinische Dolstszeitung
Wiesbaden . Frieortchstr. 30.

<
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Mßmcke GtNerbesAlk
Wiesbaden.

Winterhalbjahr 1817. Beginn Montag , 15. Ofct.

KMß,m!kUijr Mtnlm,.
für alle Berufe, zum späteren Eintritt in die Lao.e f̂achklafsen.
Fach blassen für Architektur, Raumkunst, dekoratives NKlen,
Modellieren, Graphisches Enrwerfen, Biodczêchnen, Schritt,
Êntwerfen von Handarbeiten us« , (Tages-, Abend- und -sonn-
tagsunterricht)

T - ,eWNißk,s » rI - iii » wttIn " °d^ k"
Algebra, Bavrechnen, .Baumeffeu, Statik . Festigkettslchre,
Baugerätr-, Baumaschaten- und Baumatenalmtebr ^ Bau-
ausführungslehre, Freihand-, Werkplan- und Banzelchnen.

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , am
24. d. Mts. unseren lieben , treusorgenden Vater,
Großvater, Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel,

Schulverwalter a . D.

Jacob Whaler
„J bau« , Maichincntechiiiker, Mechaniker.
Elektromonteur«, Bau- und Möbeltischler, Bauhandwcrker,
Bautechniker.

für Buchgewerbe, Möbeltischler, Tape-
LkWkMlltlkl ? zierer >md Polster_ , O — 1 Polsterer, Dentisten, Elektro¬
monteur-, Speuzlcr und Installateure , Damen- und Herrcn-

^friseurr, Perückenmacher.
Kttzknsef»rCirürer. - Kurse für Krie-hrrlctzte.

Nr«Mrsr in WM Ml tzlrktntchilir.
Modetturse. gnschnsldekurse. Ieichennnterricht
für n»ch in schulpflichtigem Alter stehende Knaben undMädchen.

S,Wm,Swsk SS*-ankoerkehr, Gewrrberechr, Reichs-
verficherungsgesctzc.f
r Auf diese UnterrichtSgelegenheit werden
besonders die Frauen und Töchter von Gcwerbe-
ireibenden hingewirsefi.

Drucksachen in der Geschäftsstelle der Schule, Wellritz-
straße 38, Zimmer 11.

Anmeldungen umgehend erbeten. Sprechstunden des
Direktors täglich von l 1—12 Uhr, Sonntags von 9—10 Uhr.

Der Direktor: E . Beutinger.

Mgm.WkllMkch
Die Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬

sicherten werden hierdurch zu der am
Dienstag , den 2. Oktober d. I.

abends 8.30 Uhr
jt BereinSzimmerder „Wartburg " stattfindendew

WttniiMichtliWWMiz
tingeladen.

Tagesordnung:
Bericht über die Geschäftsergebnifs« im lautende» Jahre.
Antrag des Kasftnvorstandes: Gewährung einer Teue¬
rungszulage zum Krankengeld sSatzungsänderrmzs.

Wiesbaden » den 25. September 1917.

Der llassenvorstand:
August Jeebel , Vorsitzender.

St.MariellsA!e, Mm
Bischöfliche milttSrberechttgte Realschule

Sechsklasstg« RealanstoS »nt wahkfrriem Latein u. Bor-
schule. AbschüchgrugniS berechtigt zum einj.-fteiw. Dienst.

' Anschluß an btt Oberrealschule und an das Realgym nasiu m.* ‘ —. . T *- - - ,Ohtbr.
und jegliche

KöniMes GWilsssW
in Hadamar.

Beginn des Winterhalbjahres Diens¬
tag den 2 . Oktober . Aufnahnteprü-
sung an demselben Tage um 8 Uhr.

Der Gymnafieldirektor: Prof . Heun.

Mobilisr-LerßtMW.
AirfWirng des Haushalts versteigere ich W-Wmen AuK

folge Auftrags am
grteltag, 28. Sept ., vorm . 9.38 und nachm. 2.3» Uhr
bcgimrclld, in Ntcmem Vcrsleigerungsfanle:

23 Schwalbacherstrahe 23
.nttchverFevchncte, sehr gute herrschaftl. Mobiliar -Gegm-
'Wiche als : . ..

ElbKimnrer --Vrnrichtung , Eichen , flä¬
misch , reich geschnitzt,  besteh , aus : Büfett,
runder Ausziehtisch, 6 Stühle mit Leder, 2 Sessel,
nt. Leder u . Serviertisch , Eichen-Diwan m. Paneel,
Eichen-Biiriue , hochfeine Louis XVI .-Bitrine , ver¬
goldet, m. Wackteaui-Makrei , versch. vergold. Klein-
Möbel', eleg. Salongarnittrr , best. cruS: Sofa^3 Sessel

Gorrdel Nr. SeidenbeMg , Sofa u. 6 Stühle mitn . 1
Plüsch, Sofas , Ottomanen , Nutzbaum-Büfett , Am:
bäum -, eiserne und andere Betten, ' Spiegelfü >rüitt .' .
Meidcrschränke, Waschkommodenu. Toiletten . R ach-
ttschc, Eichen-Borplatckoilette, gr . Eichen-Vorplatz^
toilette mit Bank u. Spiegel . Kommoden, Konsolen,
alle Arten Tische u. Stühle , sehr schöne Korb-Möbel,.
ate : Sofa . Ottomane , 5 Sessel, Tisch u. 2 Blumen¬
ständer , Nälstisch, Nähmaschine, tzandttrch- und Klei¬
der tänber . Kofferbocke. Etageren . Spiegel in versch.
«Krvhen, Regulator . Eicheu-Schreibtisch mit Aufsatz^
Eichen - Diplomaten - Schreibtisch, Schreibkommodc.
verstelü». Kinderschreibpult, 8 Perser - n. Sm » r-
na - Teppicke  m div. Grössen, bis zu 4,50 Mtr ..
diverse andere Teppiche, Borlagen und Läupr , seidene
Flügeldecke, elcftr . Lüfter und Lampen, LMermeib--

. chen, groste: Arrzabl Bilder und Oelgemälde . Nipp - u.
Auf siel ksachen aller Art . Bücher. Roten , versilberte.
Bestecke, Was , Porzellan , Gcsindebetten. Gesinde-
Möbel all . Art , Federbetten . Pitsch-oiae-Küchcn-Ein-
richttmg vis : gr . 4tür . Küchmschrant, Anrichte, Tische
und Stühle , Obsigestell, Gartentifche , Vogelkäfige
und Ständer , Kinderioagen, Koffer, Küchen- und
Kochgeschirr und dergl. mehr,

stxiwillig meisiLretend gegen Barzahlung.
Besichtigung roährend der Neschästsstundea.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2841. Schwalbacherstrahe 23.

nach kurzem Leiden zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Kimen der trauernden Hinterbliebenen:
Mag.-Sekr. EL Grünthaler und Frau
Vorsch .-Ver .-Buchhalter F. Grünthaler und Frau
Anna und Elisabeth Grünthaler
Marie Wagner geh . Grünthaler

Wiesbaden,  Heidelberg und München,
w «stendstraße > den 25. September 1917.

Da* Seelenamt findet Donnerstag , den 27 d. Mts. vorm.
7.1« Uhr, die Beerdigung nachmittags 4 Uhr vom Südfrled-
hof aus statt — Balleidsbesnehe dankend verbeten.

... -J ;.W .: •“ .7M.'-e. '

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief heute
unsere liebe Schwester , Schwägerin , Nic hte , Tante  und
Großtante

Elisabeth Bloem
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten der röm.-
kath. Kirche.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Geschwister : -

Antonie Bloem , Wiesbaden, Gr. Bargstraße 7.
Max Bloem , Kapitän des Nordd. Lloyd.

Bremerhaven, Bürgerin. Schraidtstr. 144.
Wiesbaden,  25. September 1917.

St. Elisabethen -Verein
Heute Nacht 124, Ehr entschlief

sanft und Gott ergeben , versehen mit
den heilig . Sterbesakramenten , nach
S-wöchentUchem schwerem Leiden,
die allverehrte zweite Präsidentin
des Vereins

Fräulein

Elisabeth Bloem
was wir allen unseren Mitgliedern und
Freunden tief betrübt anzeigen.

Wiesbaden,  25. Sept 1917.
DER VORSTAND.

ixL

KUR HAUS WIESBA DEN
Samstag , 29. September 1917,
abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Heiterer Vortrags - Abend
Josef Plaut

Liiersnrc&es! KosMsräes! Mn - Paroäien!
1. Jan Bart (Th. Fontane ), Von Kindern (V. Bläthgen,
Ed.Mörlcke , Andersen ), Alte Fritz-Episoden ,Von Tieren
(Manfred Kyber , Tompson , Th. Storm u. a.j. Im Dialekt
(C.Stieler ), Der Regenschirm (P.Rosegger ), Ein Andersen¬
märchen , Mit und ohne F’remdenführer (K Ettiinger).

2. Eigene *. Die KlelerWerft,Vom Theater ,Musikalisches , Anderes
Eintrittspreise : 1.bis 10.Reihe 3 Mk., 11.bis letzte
" '■ " (Sämtliche Plätze numeriert ).

\ DIU II 11.1.
Reihe 2 Mi

Städtische Kurverwaltung.

mut erhabenes, poliertesVD r - -MnscheSett mit gutem
Sprrmarahmen, 2türig. m«sf.
Schrevk, Nachttisch. Chaise¬
lang« , l türig. Schrank piers¬
wett r« verkaufen . Au-
zufehen: Donnerstag.
Kiesbod.,Iahnstr . li .ptv.

Das koiorlicbe 8eolen,mt ist am Freitag 9.15 Uhr in der
Bonifrtitiskirche , die Beerdigung Freitag nachmittag 3.30 Uhr von
der Leichenhalle des Ssdfriedhofe » aus.

Saab. Mädchenw
f.Kücheu-Hausarb. gefacht.
Metzgerei Peter Florg,
Wiesbaden, Kirchgaste 81.

Bin Rach« , z. Flicken ftei.
Fr . Schellenbauer,

Weilstraße 19, Hl, l.

werden kostenfrei entgegengenomme« bei unserer Hauptkaffe
(kheinftr.44) den sämtlichen LanderbankjteSen und SamnelfteSen.

sowie den Kommissaren und Vertretern der Naffamschen LebensversicherrmgSanstalt.

5V<
Für dir Aufnahme von Lombardlredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden

»/. und. falls Landesbank-Schuldverschrridnngen verpfündet werden. 5 °/, berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Rafsauischen Sparkafle zu JeiMtungen

verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die geichNANU
bei unseren vorgenannten gerchnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolg bernts zum 29 . September d. IS.
Kriegsanleihe -Verstcherung.

«eicksunaen bis Mk. 3,500.— einfchi. ohne ärztl. Untersuchung gegen eine genüge Anzahlung.
Zeichnungen von Mk. 3,500.— an aufwärts mit ärztl. Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicheruno überall gefacht!)
Wiesbaden,  im September 1917.

ÄJilprä St teil’

Sonntag , 33. Ssptemd .. abends 71/, Uhr
im Saale der „Turngesrllschast, Schwalbacherstr. 8

Feier unseres
40. Stiftungsfestes.
Festrede des Hochmürd. Herrn Geistlichen Rates- l
Dr . Fischbach , Diözesanprüses der katholischens
Jüaglnrgsvereme, Musikvotträge und Theater:
„Joseph Hey bereich oder Deutsche Treue"

von Theodor Körner.
Alle früheren Mitglieder unseres Berems, die Eltern
und Meister unserer Mitglieder und die Freund«
der kathol. Jugendpflege sind herzlichst eingeladeu.

Eintrittskarten
zu S0 4  41 . Platz) und 25 ^ (Galerie) find in der
„Rheinischen Bolkszeitunz ", bei Herrn
5kaufmannT etsch u. Buchhandlg. Molzberger
im Vorverkauf zu haben. Kleiderablage frei.

Der Präses : Göbel,  Kaplan.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Direktion der Nasfauifchen Landesbank.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , daß auch diejenigen Geschäftsanteile , die

im Laufe des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden , vom Beginn
des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 30.September 1917

Wiesbaden , Mittwoch . 26. Sept ., nachm. 4
Abonnements - Konzert  des Städtischen , ,
orchefters. Leitung : Herr Hermann Inner , Städtts«
Kurkapellmeiftcr . 1. Ouvertüre zur Oper „Fie"
Hochzeit" (Mozart ). 2. Festtanz und Stundet
aus „ Coppesia" (Delibes). 3 . Rottäppchen, Mäi
bild c'Bendel). 4. S ' L>mmt ein Vogel geflogen, WS
moristisdws Potpmirtt (Ochs). 5. Ouvertüre ziur Optt
„Morgiane " (Sckchz). 6. Chor derriebensboten ©?
her Oper .Mienzi " <Wagner ). 7. Eine schrved. B :uer>̂ .
Hochzeit. Suite lSodernumn ). rst Abends 8 Hfir l»
großen Saale : Sym pHonie - Konzert  des StW
tifchrn Kurovchcfters. Leitung : Herr Karl
Stadt , lvttifikdireftor. Solistin : Frau Johanna Bst
scnrg (Violine ). Bottragsfolge : 1. Shmphonie in
rnoll (Haydnl . a) Allegro , b) Andante ccnttabile, c>
nuetto , d) Finale : Vivace. 2. Violin -Äonzcrt in
dur (Bach), a) Allegro , b) Adagio , c) Allegro ch
Frau Johanna Vogelfang . 3. Ouvertüre zu
meneo" iMozart . 4. Vrolin -Krmzert (« tamitz). a) “ m
gro, b) Adagio , c) Rvirdo. Frau Johanmr BozttW^
b.  Ouvertüre Leimore Rr . 3 (Beethoven).
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Für n &u hinzutfetende Mitgliadap empfiehlt sich

dar Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu
diesem Termin . ra# . .UorsdiBfi-Oefeiflw«Wvdev

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstraße 20.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Mittwoch , 26 . Sept ., abends 6 .39 AU

ArSa . !Große Oper mit Ballett in vier Atten W
Mufcppc Verdr. Text von A. Ghislairznni , für
deutsche/Bülme bearbeitet von I . Schtttt '- 77" fz,
scmen: Der König : Herr Kipnis — Äntneris/
Tochter : Frl . Haas — Aida , äthiopische Maliaen
Frl . Geyersbach ^ Rhadames , Feldherr : Herr
— Ramphis , Oberpriester : Herr Eckard — l'UnonuM
König von Aethiotzieir, Aida 's Vater : Herr «»W
Wttttcl Ein Bote : Herr Haas - Priestermne»-WUttet ----- uw Wie : verr Vaas — Prieu >,-.̂ n ,„7 77.̂ ^
Frau Krämer . Frl . Toepner . — G>coßc des « Ünirb

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag , 30. September , Dienstag 2. und Donnerstag , 4. Oktober

nachmittags 2 Uhr.
Totalisator au? allen Plätzen Sonderzüge der Staatsbahn und Strassenbahn.

S .GUTTMANN
Da^ Spezialhausfür Damen -Konfektion und Kleiderstoffe - Wiesbaden , Langgasse 1-S

,trcm gramer , » u . 22oepner. — ^ roRc oc,<
Hauptteute , Leibwackm, Kckiegcr, Pttesier und
rinnen , Baiaderen . Regerkuab m̂ gefanz -neAeitzl ^ U
Sklaven , Volk. — Die Handlung spielt
und Memphis zur Zeit der Pharaonen . — - tt »M
kommenden Tänze und Gruppierungen werden von
gesamten Battett -Pcrsonat ausgesührt . Entwurf
Leitung : Frau Kbchanatvska. -— Musikalische
tung : Herr Professor Mauustacdt . — Spiellee- -̂
Herr Ober-Regisseur Mebus . — Ende etwa 9 .4a

Residenz-Theater
Eigentümer und Leiter Tr . Hermann

Wiesbaden , Mittwoch , 23. Sept , abends
Die « hre . Schauspiel in wer Akten von Herw^
Sudermann . — Spiellettung : Fesdvr Brühl.

Thalia -Theater S ? »
Asm 26. bis 28 . September:

Erfkmfsührlmg : Die n en « D >alila.  Variete »«W
gützie in riitem Vorspiel und vier Metz.
Urban G>ad. Ja der Haupttolle : M a r i a Wist

Bumke als Bursche,  Humoreske.
Das Telefon als Schcidung ^ grand»

üonpodre.
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